
Je mehr die Welt 1n all ihrem cn Je mehr wır selbst (sottes
chonung un Erbarmen brauchen, ESTO sroher muß die emu
werden, mit der WI1r uUuNnNseTe Altäre Lreten un ott bıtten

„Multiplıica 1L0S mMmiserıcordıiam tuamı!‘*
„Schenke unNns enn Deine barmherzigkeit ın och reicherem

Ma ße!““
DER DIENST DES BUNDES

(AIL Sonntag nach Pfingsten)
Um die Messe des 12 onntags ach ngsten rec begreifen

können, mussen WI1r Uu11lSs bewußt machen, daß gerade 1n dileser
Messe der Ite und der Neue und 1ın eliner Sanz besonderen Weıise
einander gegenuübergestellt SINd.

Zuerst 1n der Kpistel Urc Gottes nade, nicht+ AaUus reigener
E SIN WI1r Diener des Neuen Bundes geworden: „Unsere äahlg-
keit omMmm VO  5 ott Er hat uUuNSs befähigt, Diener des Neuen Bundes

SCIN.““ Der Dıiıenst des Neuen Bundes ist eın Dienst des eDen-
schaffenden (‚eistes, während der des en Bundes 11UT e1n Dienst
des (+esetzes WwWar Darum SINd W1Ir als TYTısSten nıcht Diener des
Buchstabens, sondern Diener des Geilistes „Denn der Buchstabe
OtfetT, der £e1Ss5 aber chaift eben  6

In der Taufe wurden WwIr einst A Dienste des (zeilstes Des
gnadet; Jetz 1m heilligen 1ieL; dürfen W1r diesen Dienst des
Geistes, den Dienst 4A eiligen Geiste“‘, der reich errlich-
keit ist, wieder vollziehen Wenn schon Moses 1M en Bund durch
selinen Dienst, Urc se1n ebet, die Versöhnung (‚ottes auft se1ln

herabflehte vgl Offertorium'!), wievielmehr WI1rd durch den
„Dienst‘ des Neuen Bundes, 1n dem T1STUS für eın olk eintritt
(hl esse), uNs die Rechtfertigung un Gottes Erbarmen zute1l
werden (Epistel, Secret).

Darum aber mMu eute großes Gebetsanliegen se1in,daß ott uns die Na schenke, diesen Dienst des Neuen Bundes,
dem WIr berufen SINd, allezeit geziemend un lobwürdig voll-

ziehen (Oratıo)!
Dieses ra den Namen „Heiliger Dienst“. Es So11 dafnit

ZU Ausdruck gebrac werden, W1e entscheidend 1m Gottesdien:
unseTer Kirche die Grundhaltung des eiligen Dienens VOT ott und
für die Menschen Wenn das Wissen darum bisweilen au dem
religiösen Denken der Gläubigen geschwunden 1st, annn sol1l geradedieser I2 Sonntag ach ngsten wieder Denn. E sagt
UuNns, WOraut bei diesem Dienst ankommt Auf die Laebe!

In Jesus iChristus 1ist die menschgewordene Gottesliebe Aauf
Erden erschienen, ach der siıch die Propheten un: Könige des en
Bundes bısher vergeblich gesehnt hatten (Evangelium). Er ist DC-kommen, das Gesetz des en Bundes erfüllen 1n der Liebe
Wollten WIr 1n uNnserTem Gottesdienst 1Ur den uchstaben erfüllen,wäre eın „Dienst des Todes‘‘! Der e15s5 der Liebe ıst > der das
en chaf{ft, jener 1eDe, die sich Kreuze dahingab, die sıch
fort. un! fort dahingibt Altare Unser Gottesdienst, der heiligeDienst des Neuen Bundes, gilt nur viel, als VO  ) (;ottes- und
I)\Iächsrtenliebe erfüllt ist! Lassen wır uns heute das vviede;* mit dem



ganzen Ernst der Verantw'  Oortung gesagt se1n, die 1n diesei1 schweren
Zeit gerade auTt urn TYTısten rıx

ott lıehen LUS GAanNzZEN Herzen, mMAt en Kfäften uns e‘fer eele,
unNd den achstien WDE WE selbst

Das IS der „würdige nd untadelige Dienst‘, den WI1Ir m1t
T1STIUS Jesus auch ar vollziehen en A£Ä1 uUuNSeTeM elle
un AASE Frieden der

Das ist aber eute Nn1ıC [1UT e1INeE orderung. Im eiligen Opfer
omm vielmenr Jesus Y1STUS, die fleischgewordene 1e Gotites,
der armherzige Samarıter selbst, 1n heiligem Dienst der 1e
uns Er gie un! Wein 1n die unden eeljle Er na

1m eiligen ahle m1T dem Brot, das STAT MAaC unseTe jiebe-
leeren erzen, STAr ZU. Dienst des Neuen Bundes, ZU eiligen
Dienst GEr Liebe! Vgl Kommuniongesang.)

YTO Raf}felsb errg"er

NEUE PSALMENÜBERSETZUNGEN
ach Jangem Warten koönnen WI1rLr NU: gleich ZWe1 Psalmenausgaben

ach dem römischen Psalterium egrüßen. Freilich C WAaTe eine
ra wert EWESCNH, 19 WI1Tr unls heute 1in UuMNSer IINeNn Österreich das
leisten ollen und können: eine oppelte Ausgabe, eiNe zunächst
auch genügt häatte Und freimütig N, vielleicht WwWare Aaus einer
Zusammenarbeıt der beiden Autoren EeLWaSs besseres erausgekom-
THNEeN als der einzelne eisten konnte

Natürlich g1bt. eSs auch den anderen Standpunkt We  Y  Y  8881 88578  5 s sıch
eisten kann, ist NULL egrüßen, daß mehrere der gleichen Auftf-
gabe arbeıten denn immer bedeutet das Bereicherung, 1n diesem
nıicht bloß Erkenntnis, sondern auch NSeTres religiösen Lebens
Tatsächlich wird eine einzige Übersetzung Nnıe die Fülle des S
extes auszudrücken vermögen, immer WwIiIird 1Harn 1NnNe andere Überset-
ZUuNns als wertvolle Beihilfe begrüßen. Der ursprüngliche edanke WIird

plastischer stärker, und WwW1e namentlich ın den Psalmen wun-
schenswert eın mMag, auch Herz WIrd nicht Von jedem USCTUC

gleicher W eise ergriffen. Dem einen WIrd der eine, dem anderen 21n
anderer Ausdruck mehr ZUSagen. In den Psalmen schon 9ar WIrd es

Schwieri1g sein, für alle die rechte Art en
ist den Psalmen e1nNne innere Iut und eın Schwung, der man-

chen hinreißt und das alte lateinische „Psalterium Gallicanum , das fast
anderthalb Jahrtausende iın der iırche dominierte, hat sicher mit jel
Glück diese innere Jut der Ursprache auch in den Lateinischen "Lext

Aaus Schedil, Die Psalmen nach dem neuen römischen
-l Üübersetzt. Wien 1946, Verlag Herder und 315 Seiten, 16.50

arl Johann PerI, Liberpsalmorum: — uch der Psalmen
Lateinisch-deutsche Ausgabe. 464 Se
Verlag Styr1a, Graz-Wiıen 1947 (
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